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D
ie Analysten von Gartner haben versucht, einen Deckel auf  

die Diskussionen rund um hybrides Arbeiten zu machen  

(Seite 38). Ihren Marktforschungsergebnissen zufolge ist der 

Arbeitsplatz der Zukunft „hybrid-flexibel“. Manager sollten demnach 

endlich damit aufhören, ihre Schäflein um sich versammeln zu wollen. 

Die Beschäftigten könnten sehr gut selbst entscheiden, wann und wo 

sie an ihren – idealerweise klar gesteckten – Zielen arbeiten wollen. 

Wichtig sind neben der Standortfrage zwei weitere Faktoren, die in der 

gegenwärtigen Diskussion oft untergehen: So sollten sich Unterneh-

men mit der Frage beschäftigen, was genau sie wann und in welchem 

Umfeld unter Teamarbeit verstehen wollen. Oft verbirgt sich hinter 

„Collaboration“ ein Kessel Buntes. Anforderungen, Methoden, Tools, 

Hierarchien – vieles bleibt im Unklaren. 

Der andere Aspekt ist das Führungsverhalten der Manager. Dort, wo 

Hybrid Work funktioniert, haben die Führungskräfte es in aller Regel 

geschafft, Kontrolldenken durch Vertrauen zu ersetzen. Die Menschen 

fühlen sich wahrgenommen, sie erleben ihre Vorgesetzten als einfühl-

same Personen. Doch das ist nicht überall der Fall. Vor allem Betriebe 

mit starken Hierarchien sind weit weg von einer solchen empathisch-

vertrauensvollen Führung.

Der Dreiklang freie Standortwahl für die Beschäftigten, eine optimale 

und bewusste Zusammenarbeit im Team sowie eine unterstützende, 

zugewandte Führung ist die Rezeptur, mit der Hybrid Work gelingen 

wird. Was Gartner in seiner Untersuchung herausgefunden hat, über-

rascht nicht wirklich. Die Tatsache, dass viele Betriebe so weit davon 

entfernt sind, gibt allerdings zu denken.

Hybrid Work braucht  
drei Zutaten

Kein Konsens:

Die Frage, was Hybrid Work für 

die eigene Organisation bedeuten 

soll, können viele Manager nicht 

beantworten.

www.cowo.de/a/3553454

Marktforschungsergebnisse zeigen, dass Hybrid 

Work empathische Führungskräfte und eine 

 klare Idee von Collaboration braucht. Wenn das 

gelingt, spielt der Standort keine Rolle mehr.

Heinrich Vaske, Editorial Director

Herzlich,  

Ihr

Heinrich Vaske,  

Editorial Director
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D
er Fall könnte Geschichte schreiben 

und die weitere Entwicklung von KI-

Technologien maßgeblich beeinflus-

sen. Matthew Butterick, ein Programmierer 

und Rechtsanwalt in Los Angeles, hat laut ei-

nem Bericht der New York Times (NYT) eine 

Sammelklage gegen Microsoft, Github und 

OpenAI auf den Weg gebracht. Der Vorwurf:  

KI-Tools dieser Unternehmen sollen die Urhe-

berrechte von Entwicklern verletzen. Stein des 

Anstoßes ist das Microsoft-Tool Copilot. Der 

Software konzern hatte das Entwicklungswerk-

zeug erst vor wenigen Monaten vorgestellt.  

Copilot kann mithilfe von KI-Technologien 

selbständig Softwarecode erstellen. Entwickler 

können das Tool in ihre Programmierarbeit 

einbinden. Copilot verfolgt und analysiert das 

Coding und schlägt an passenden Stellen alter-

native Codeblöcke vor, die die Entwickler dann 

direkt übernehmen können. Das soll Microsoft 

zufolge das Programmieren deutlich beschleu-

nigen.

Butterick moniert jedoch die Art und Weise  

wie Copilot funktioniert und lernt. Das Tool 

entwickelt seine Fähigkeiten selbst, indem es 

Milliarden Zeilen von Softwarecode im Inter-

net, beispielsweise auf Github, analysiert. Da-

mit würden jedoch die Urheberrechte der Pro-

grammierer verletzt, die den übernommenen 

Code entwickelt haben. In der Vergangenheit 

hatten Künstler, Autoren und andere Urheber 

verschiedenster Werke wiederholt darauf hin-

gewiesen, dass KI-Hersteller ihre Werkzeuge 

mit Daten trainieren, die ihnen nicht gehören. 

Es gäbe keine Einwilligung der Urheber, ge-

schweige denn irgendeine Art der Kompensa-

tion. Schließlich verdienten die KI-Hersteller 

mit ihren Tools gutes Geld. Mit der von But-

terick angestoßenen Sammelklage steht diese 

Praxis nun erstmals vor einer gerichtlichen 

Prüfung.

Im Fokus der Klage steht Microsoft. Der welt-

größte Softwarehersteller hatte Mitte 2018 die 

Code-Sharing-Site Github für 7,5 Milliarden 

Ein US-Anwalt wirft Microsoft vor, dass dessen KI-Tool Copilot unrecht-

mäßig mit Open-Source-Inhalten trainiert wird und so die Urheberrechte 

von Millionen Entwicklern auf der ganzen Welt verletzt.

Verletzt Microsoft die Rechte  
von Open-Source-Entwicklern?
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Von Martin Bayer,  

Deputy Editorial Director
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H
P Inc., nach Lenovo die Nummer zwei 

im weltweiten PC-Geschäft und größter 

Hersteller von Druckern, will ange-

sichts der anhaltend schwachen Nachfrage bis 

zu zehn Prozent seiner Belegschaft abbauen. 

Das Unternehmen geht davon aus, dass die Ge-

schäftsflaute bis weit ins nächste Jahr andauern 

wird. Derzeit beschäftigt HP rund 61.000 Mit-

arbeitende, 4.000 bis 6.000 sollen im Rahmen 

eines Umstrukturierungsplans das Unterneh-

men verlassen. HP hofft auf jährliche Kosten-

einsparungen von 1,4 Milliarden Dollar. Der  

PC-Hersteller gehört zu den Anbietern, die vom 

Home-Office-Boom während der Coronakrise 

stark profitieren konnten, weil viele Unterneh-

men ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

für die Ausstattung der heimischen Büros einen 

neuen Rechner und oft auch einen Drucker 

spendiert hatten. Doch diese Sonderkonjunktur 

ist nun zu Ende – und der Aufprall ist hart.

HPs Chief Executive Officer (CEO) Enrique  

Lores sagte, es sei „zum jetzigen Zeitpunkt 

nicht ratsam davon auszugehen, dass sich der 

Markt im Laufe des Jahres 2023 drehen wer-

de.“ HP kündigte die Entlassungen im Zuge der 

Bekanntgabe seiner jüngsten Geschäftsergeb-

nisse an. Im zurückliegenden vierten Fiskal-

quartal brach der Umsatz um 11,2 Prozent auf 

14,8 Milliarden Dollar ein. Das Unternehmen 

verzeichnete einen kleinen Nettoverlust von 

zwei Millionen Dollar und übertraf mit den  

mäßigen Zahlen immerhin die noch geringeren 

Erwartungen der Wallstreet-Analysten. Ent-

täuschend fiel allerdings der Ausblick für das 

laufende erste Quartal 2023 aus, das am 31.  

Januar 2023 endet. HP hat einen Gewinn von 

70 bis 80 Prozent pro Aktie in Aussicht gestellt, 

an den Finanzmärkten wurden aber 1.04 Dollar 

je Anteil erwartet.

Zuvor hatte auch der Rivale Dell Technologies, 

die Nummer drei im weltweiten PC-Business, 

vor einer dürftigen Geschäftsentwicklung ge-

warnt. Dell, das von seinem Angebotsportfolio 

her breiter aufgestellt ist als HP und auch Ser-

ver, Storage und Netzwerkausrüstung liefert, 

meldete für sein drittes Geschäftsquartal einen 

Rückgang der Einnahmen um sechs Prozent 

auf 24,7 Milliarden Dollar. Der Nettogewinn  

belief sich auf 245 Millionen Dollar gegenüber 

3,7 Milliarden Dollar in der vergleichbaren Vor-

jahresperiode. Obwohl die Zahlen an der Börse 

gut ankamen, leidet auch Dell unter schwin-

denden Erlösen im Geschäft mit PCs und  

Laptops, das in der Client Solutions Group ge-

bündelt ist. Um 17 Prozent ging hier der Um-

satz auf 13,8 Milliarden Dollar zurück (Vorjahr 

16,5 Milliarden). Während die PC-Umsätze mit 

Unternehmen um 13 Prozent auf 10,7 Milliarden 

Dollar schrumpften, brachen die Erlöse mit 

Privatkunden um 29 Prozent ein und betrugen 

nur noch 3,0 Milliarden Dollar.

Besser lief es in der Sparte Infrastructure  

Solutions Group (ISG), wo Dell im Segment 

Server und Networking um 14 Prozent auf 5,2 

Milliarden Dollar und bei Storage-Equipment 

um elf Prozent auf 4,4 Milliarden Dollar Um-

satz zulegte. Insgesamt wuchsen die Erlöse  

der Enterprise-Sparte ISG um zwölf Prozent, 

sodass Dell die Schwäche im PC-Business im 

Gegensatz zu HP weitgehend kompensieren 

konnte. Dell erwarte, dass die PC-Einnahmen im 

laufenden vierten Quartal weiter schwächeln 

werden, sagte CFO Thomas Sweet vor Analys-

ten. „Wir gehen davon aus, dass globale makro-

ökonomische Faktoren wie das verlangsamte 

Wirtschaftswachstum, die Inflation, die steigen-

den Zinssätze und der Währungsdruck unsere 

Kunden auch künftig belasten werden.“  (hv)

Die anhaltende Schwäche im PC-Markt setzt HP und Dell zu. Jetzt hat HP  

angekündigt, sich von 4.000 bis 6.000 Beschäftigten zu trennen. Auch die  

Chiphersteller werden kleinere Brötchen backen müssen.

PC-Markt eingebrochen: HP feuert bis 
zu zehn Prozent seiner Mitarbeitenden

Intel und AMD sind  

schwer gebeutelt

Wie die PC-Hersteller leiden auch 

die Chipproduzenten unter der  

anhaltenden Krise. Intel will nach 

einem 20-prozentigen Geschäfts-

einbruch im dritten Quartal seine 

Kosten bis 2025 um zehn Milliar-

den Dollar herunterfahren und sich 

von Geschäftsbereichen trennen. 

Wie viele der rund 120.000 Be-

schäftigten den Hut nehmen müs-

sen, ist noch nicht entschieden. 

AMD gab in diesem Monat eine 

finstere Umsatzprognose für das 

laufende Quartal ab, da der Chip-

hersteller eine weitere Abschwä-

chung der Nachfrage erwarte. 

Gartner zufolge werden die welt-

weiten Halbleiterumsätze 2023  

um 3,6 Prozent zurückgehen.  

„Die kurzfristigen Prognosen für 

Halbleiterumsätze haben sich  

verschlechtert“, erklärte Richard  

Gordon, Practice Vice President 

bei Gartner. „Die zunehmende Ver-

schlechterung der Weltwirtschaft 

und eine geschwächte Nachfrage 

bei Verbrauchern werden sich  

negativ auf den Halbleitermarkt in 

2023 auswirken.“ Deshalb haben 

die Analysten ihre Prognose für 

2023 von ursprünglich 623 Milliar-

den auf 596 Milliarden Dollar nach 

unten angepasst.
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